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Dass Gendertheorie tanzen kann, beweist die Wiener Performance-

band SV Damenkraft mit ihren ebenso eventrischen wie exzessi-

ven Auftritten schon seit einigen Jahren erfolgreich. lhre ,,minima-
l ist ischen genderfuckshows" (Eigendef ini t ion) drehen herkömmli-

che Rollenkl ischees ironisch und sexuell  offensiv durch den

Fleischwolf.  Die nicht gerade dezenten KostÜme des heimischen

Modemacherduos Fabrics Interseason verleihen ihren kraftvollen

Shows den nötigen Understatement-Glamour, der sich al lerdings

auch auf dem Bild von proi i l -Fotografin lVlonika Saulich, die bei

den Proben dabei war, bestens vermittelt. lm neuen Wiener Kopro-

duktionshaus brut nimmt sich SV Damenkraft nun gemeinsam mit

der Electronic-Musikerin Gustav (Foto, lVlitte hinten) den engli-

schen Klassiker ,,0rlando" von Virginia Woolf vor: Geschlechter-

tausch trifft Techno-Sound.
8.-12.1. und 15.-19.1., SV Damenkraft/Gustav/Sissy Boyz:

0rlanding the Dominani, brut Konzerthaus, Lothringerstraße 20,

1030 Wien, 21 Uhr
www.brut-wien.at

Erregu ngspotenzia I
reffiffi Die serbische Künstlerin Tania Ostoiic,
bekannt durch den ,,EU-Slip", plant neue Proiekte.

(r eit März 2005 erscheint in un-
) regelmäßigen Abständen die
Zeitschrift ,,art in migration", iro-
nischer Untertitel:,,spektakuläre
kunstzeitschrift". Das Heft (Her-
ausgeber: Verein Soho in Otta-
kring, Redaktion: Kerstin Keller-
mann, Joshua Korn) stellt Kultur-
projekte von Flüchdingen und Mi-
sranten vor - oder Werke von
Künstlern, die sich mit dem The-
ma Migration beschäftigen. In der
kärzlich erschienenen Ausgabe fin-
den sich Beiträge über die Perfor-
mance einer Künstlergruppe vor
dem slowenischen Parlament, eine
Auffiihrung von Bert Brechts

,,Mufter Courage" in Südafrika
und ein Projekt mit Flüchdings-
kindern in München.

Eine der in ,,art in migration" oft
vertretenen Künsderinnen, Tänia

Ostojic, kam vor rund zweiJahren

in Osterreich zu unerwarteter Be-

rühmtheit: Damals erregte ein -

übrigens schon Monate zuvor in

der Zeitschrift publiziertes - Sujet,

das sie für eine Ausstellung mit PIa-

katen im öffentlichen Raum zur

Verftigung stellte. Ihr Poster eines

weiblichen Unterkörpers mit ge-

spreizten Beinen und ,,EIJ-SIiP",
eine Anspielung auf Gustave Cour-

bets ,,I-lorigine du monde" (1866)'

wurde nach Protesten (vor allem

der,,Kronen Zeinng") abmontiert.
Die feministisch arbeitende Künst-

lerin, die mit dem absurden Vor-

wurf des Sexismus konfrontiert

wurde, sprach damals von ,,öffendi-
cher Zensur". Wenig später warf

Ostojic in ihrer küLnsderischen Ar-

beit einen kritischen Blick auf me-

diale Mechanismen: In der Zeit:ong

..Old News" - einem rrcn dem Ku-
rator Jacob Fabricius inirüenen
Kunstprojek - trug sie 1006 sensa-
tionsgierige Sommerloch-\ach-
richten zusarnmen.

Dass ihrer Arbeit in Österreich
aufgrund des damaligen Skandals
nul mehr Aufrnerlcamkeit zuteil
wird, glaubt Osto;'ic nicht: ,,Ich
hätte bestimmt mehr Erfolg ge-
habt, wenn ich zum Beispiel eine
Affäre mit Kunsthallen-Direktor
Gerald Matt gehabt hätte", so
Ostojic im Gespräch mit Profil'
Erst vergangene Woche war die in
Berlin Iebende Künsderin in
Österreich: Für den Herbst plant
sie eine Einzelausstellung im Inns-
brucker Kunstpavillon. Das Jahres-
programm des Ausstellungsraumes
der Tiroler Künsderschaft konzen-
triert sich 2008 auf ,,Grenzziehun-
gen" - passend dazu wird Ostojic
im September ihre ,,Crossing Bor-
der Series" aus denJahren 2000 bis
2005, ihr ,,Integration Project" und
die Installation ,,Roma Question"
präsentieren. Nina SchedlmaYer

Feministische
Attacken
Künstlerin Ostojic


